
 



Hallo Neugieriger, 

wir sind die Sankt Sebastianus-Junggesellen-Bruderschaft 1659 Oberdollendorf 
e.V., aber sicherlich hast du schon das Ein oder Andere von uns Junggesellen  
gehört, und bestimmt nicht zuletzt von unserer Kirmes, die wir einmal im Jahr 
im August feiern. Einer der wichtigsten Punkte ist und bleibt die Gemeinschaft 
innerhalb der Bruderschaft: So unternehmen wir immer wieder gemeinsame 
lustige Aktionen, die allen viel Spaß bereiten. 

Aber auch der caritative Sinn unserer Bruderschaft ist uns sehr wichtig: z.B.   
veranstalten wir einmal im Jahr den Bettelgang für hilfsbedürftige Menschen im 
Ort, aber auch in der ganzen Welt. 

Wenn du Lust hast, uns kennen zu lernen und dir das alles mal anzugucken  
oder du irgendwelche Fragen hast, kannst du dich gerne einfach bei unserem 
Präsidenten melden; über Facebook (Marcel Herzog), über WhatsApp 
(0173/8281057), oder einfach telefonisch. 

Gerne kannst du auch zum 1. Übungsabend kommen: Dieser findet am Freitag, 
den 3. August statt. Treffen ist dann um 20 Uhr in der Willi-Münz-Straße. 

Wir freuen uns auf dich! 
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Liebe Mitglieder der Sankt Sebastianus Junggesellenbruderschaft, 
liebe Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt, 

 

in wenigen Wochen ist es wieder soweit, das Hauptfest des Jahres in Oberdollen-
dorf steht an: die Kirmes! Uniformen werden ‚in Schuss gebracht‘, festliche      
Damengarderoben ausgesucht, Festorte vorbereitet, und bald wird der ganze 
Ort Oberdollendorf festlich herausgeputzt. Dies alles sind untrügliche Zeichen 
dafür, dass ein ganzer Stadtteil in Vorfreude auf die Kirmes ist. Wenn dann die 
Knöppelchensjonge die ersten Takte spielen, zählt im Herzen von                
Oberdollendorf nur noch die jahrhunderte alte Tradition der Sankt Sebastianus 
Junggesellenbruderschaft. Ich freue mich darauf, Augenzeuge dieses historischen, 
aber immer noch höchst lebendigen Ereignisses sein zu dürfen. Jedem mit der 
Heimat verwurzelten Bürger dürfte das Herz aufgehen, wenn junge Männer, 
ehemalige Könige und das ganze Jelöösch Kirmes feiert. Doch nicht nur das   
Feiern steht im Mittelpunkt. Auch die feste Verbundenheit mit der eigentlichen 
Kirmes – der Kirchweih – wird durch Gottesdienst und feierliche Umzüge durch 
den Ort gelebt. 

Ich wünsche allen Mitgliedern der Bruderschaft eine reibungslose Vorbereitung 
der Kirmes, viele helfende Hände, Zuspruch aus der Bevölkerung und natürlich 
wie so oft Kaiserwetter; 

den Aspiranten auf die Königswürde eine sichere und 
glückliche Hand sowie die Freude am fairen Wettkampf 
 

Mit herzlichen Grüßen 

Ihr/Euer 

 
Peter Wirtz, Königswinter, im Juli 2018 





Liebe Brüder und Schwestern und liebe Freunde der St. Sebastianus Bruder-
schaften von Oberdollendorf. 

Bald feiern wir Kirmes! Der Begriff Kirmes ist die verkürzte Form von der    
Kirchweihmesse. Gerade vor einem Jahr hat unser Erzbischof Rainer Maria 
Kardinal Woelki den Altar konsekriert, unsere Kirche nach langer Sanierung       
eröffnet und dem Hl. Laurentius erneut geweiht. 

„Auf der einen Seite hast du mich genug gebraten, dreh mich auf die andere, 
damit ich gar werde!“ Das soll – einer Legende zufolge – der römische Diakon 
Laurentius zu dem Folterknecht gesagt haben, der ihn auf einem glühenden 
Rost zu Tode marterte. Spricht so jemand, der weiß, dass er in wenigen Augen-
blicken sterben wird? Glaubhafter klingt ein anderer Satz, den man unserem 
Schutzpatron zuschreibt: „Ich danke dir, Herr, dass du mich für würdig befunden 
hast, in dein Reich einzutreten.“ Letzte Worte lassen oft ahnen, was einem    
Menschen im Lauf seines Lebens wichtig war; was er geglaubt, worauf er       
gehofft, woran er sich gehalten hat. 

Im Abschiedsgebet Jesu überliefert uns der Evangelist Johannes seinen letzten 
Wunsch: „Alle sollen eins sein!“ Was ihm selbst am Herzen lag, das erhoffte Jesus 
sich von allen, die in seinem Sinne leben wollten. Er hatte immer wieder         
Gemeinschaft gestiftet, Kranke berührt, Verachtete an seinen Tisch eingeladen, 
Reiche an ihre Verantwortung für die Armen erinnert, zu Respekt und Toleranz 
aufgefordert – jetzt sollten sich seine Freunde dieses Anliegen zu eigen machen. 

Liebe Sebastianer, für die Menschen in unserer Heimat seid Ihr mit Eurem Enga-
gement für Eure Gemeinschaft, für die Kirche, aber auch für unsere ganze Ge-
sellschaft ein Vorbild in der Bereitschaft, sich gemeinsam zu engagieren, „eins zu 
sein“! Gerne feiere ich auch in diesem Jahr die Kirmes, die Kirchweihmesse,  mit 
Ihnen und lade dazu herzlich die ganze Gemeinde ein. 

Möge das Patrozinium des Heiligen Laurentius 2018 ein 
frohes Ereignis für alle werden, das uns auch Kraft für 
den Alltag schenkt und immer neu für ein gutes Mitei-
nander ist! 

In herzlicher Verbundenheit 
Euer Freund und Präses 
Dariusz Glowacki 





Sehr geehrte Bevölkerung von Oberdollendorf und Römlinghoven, 
sehr geehrte Damen und Herren,  

wie jedes Jahr freuen wir uns darauf, mit Ihnen zusammen unsere Laurentiuskir-
mes zu feiern. Die diesjährige Laurentiuskirmes wird wieder eine Kirmes voller 
Spannung, wenn die Königswürde im Garten des Weingut Sülz ausgeschossen 
wird, eine Kirmes voller Emotionen, wenn der neue König unserer Bruderschaft 
gekrönt wird. Dies sind nur zwei der zahlreichen Höhepunkte, die uns am zwei-
ten Augustwochenende erwarten. 

Wer sich an mein Grußwort aus dem letzten Jahr noch erinnert, der weiß, Kirmes 
in Oberdollendorf ist nicht einfach nur ein Fest - Kirmes is e Jeföhl. Doch wer leis-
tet jedes Jahr aufs Neue einen großen Beitrag, damit wir Junggesellen, mit Ihnen 
zusammen, fantastische Kirmestage erleben dürfen? Sie denken sicherlich gera-
de an unsere Helfer, die uns fleißig bereits Tage und Wochen im Vorfeld dabei 
helfen, dieses Fest zu realisieren. Genauso vielleicht auch an unsere Vorstands-
mitglieder, die bereits seit ihrer Wahl im Januar unermüdlich die diesjährige 
Laurentiuskirmes vorbereiten. 

Da muss ich Ihnen recht geben, aber auf unsere großartigen Kirmeshelfer oder 
auf unseren Vorstand möchte ich nicht hinaus. 

Ich möchte vielmehr den Fokus auf unsere Familien lenken. Allem voran auf 
unsere Mütter und, wie in meinem Fall, Großmütter, die für uns auch nachts 
noch Hemden oder Hosen waschen und bügeln. Dann natürlich auch auf unsere 
Väter, die uns auch mal zum Antreten fahren oder Weinflaschen öffnen, wenn 
wir geweckt oder abgeholt werden. Nicht zu vergessen auch auf unsere Ge-
schwister, die einfach alles für einen machen, wie im letzten Jahr bei mir ein 
Frühstück für zehn Mann, welches keine Wünsche offen gelassen hat. 

Dies sind nur kleine Beispiele, doch unsere Familien machen noch vieles mehr, 
damit wir uns nahezu gänzlich auf unsere Laurentiuskirmes konzentrieren kön-
nen. 

Hierfür sage ich von ganzem Herzen DANKE. 

Aber hilft uns im Hintergrund, also beim Einkehren, beim Abholen und bei den 
Mittagessen nur die Familie? Diese Frage können wir mit Stolz und voller Dank-
barkeit verneinen! Auch hier engagieren sich unsere Freunde, unsere Nachbarn 
und viele mehr. Auch Sie machen es möglich, dass wir morgens unbeschwert in 



den Tag starten können, dass wir leckere Mittagessen haben oder dass wir bei 
den einkehren mit gut 100 Gästen ausreichend versorgt sind. 

Auch für diese Unterstützung möchte ich mich, im Namen aller Sebastianer, 
bedanken. 

Ich hoffe, dass ich Ihnen hiermit die Hilfsbereitschaft verdeutlichen konnte, mit 
der unsere Familien und Freunde uns im Hintergrund bei den vielen kleinen 
und großen Dingen jedes Jahr aufs Neue zur Seite stehen. Damit leisten sie einen 
bisher zu Unrecht unerwähnten, aber immensen Beitrag, der jedoch den meis-
ten verborgen bleibt. 

Verbleiben möchte ich in der Hoffnung, Sie alle an unserer diesjährigen Lauren-
tiuskirmes begrüßen zu dürfen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Präsident Marcel Herzog 



Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
liebe Festgäste, 

 
es ist mir eine Ehre Sie als Brudermeister an unserer diesjährigen Laurentiuskir-
mes begrüßen zu dürfen. Gerade in der heutigen gefühlt immer schnelleren Zeit 
ist es in meinen Augen wichtig, dass es Feste wie die Kirmes gibt, welche im Kern 
immer noch gefeiert werden wie zu Zeiten unserer Vorfahren. Klar feiern die 
Junggesellen nicht immer in der Weise und 
dem Umfang, dass es allen passt oder wie es 
sich Außenstehende vorstellen. Aber das ist 
eben auch Tradition nicht das verwahren 
erkalteter Asche mit einem „Dat han mer 
immer su jemaat!“, sondert das Feuer der 
Tradition am brennen zu halten in einem „Et 
bliev nix wie et wor!“ ohne den Grund der 
Feier zu vergessen. Es ist nämlich eben nicht 
der Festzug mit Fahnenschwenken, Para-
den…, diese geben nur dem Patrozinium 
unsere Pfarrkirche St. Laurentius den ange-
messenen Rahmen und daran hat sich all 
den Jahren nichts verändert.  

Weiter freue ich mich als Brudermeister, dass 
wir dieses Jahr fünf neue Sebastianer in unse-
re Bruderschaft aufnehmen durfte. Daher 
bin ich Optimistisch, dass es auch in Zukunft 
noch junge Menschen gibt die Spaß an der 
Sache „Bruderschaft“ haben und wir in Zu-
kunft auch noch die Laurentiuskirmes in un-
serem schönen Heimatort feiern dürfen. 

 
In diesem Sinne auf eine schöne Kirmes 

Brudermeister, 
Thomas Franz 

Brudermeister Thomas Franz 
nach seiner Taufe 

an der Generalversammlung 
mit Präsident Marcel Herzog 





"Junggesellenleben, ja das heißt lustig sein, ja lustig sein."  

Dieses Lied unserer Bruderschaft, welches auch in den umliegenden                
Bruderschaften immer wieder gerne gesungen wird, bringt es einfach auf den 
Punkt. Junggesellenleben oder das Junggesellendasein in unserer Bruderschaft 
heißt, einfach zusammen Spaß haben, zusammen unsere Laurentiuskirmes    
feiern, durch dick und dünn gehen, die Feste zusammen auf- und abzubauen 
und vor allem die Tradition der Bruderschaft in unserem Dorf zu erhalten bzw. 
fortzuführen. Ich selber bin schon seit 13 Jahren in der Bruderschaft aktiv, habe 
damals als Gewehrjunge angefangen, bin in den nächsten Jahren Fähnrichsbe-
gleiter, 2. Zugführer, 1. Zugführer und schließlich zu meinem jetzigen Job         
gekommen, dem Hauptmann. Als Hauptmann sorge ich für die Ordnung im 
Zug während der Kirmes, schreibe den Zugplan und beantrage die Genehmi-
gungen bei der Stadt. 

Aber auch Außerhalb von Kirmes bemühe ich mich den Zusammenhalt zu   
wahren und mit meinen Mitgliedern ordentlich aufzutreten. Doch das         
Wichtigste war es mir, die Königswürde zu erlangen. Dies gelang mir 2014. Dieses 
Königsjahr war für mich ein unbeschreibliches Jahr. Die Bruderschaft, also meine 
Freunde, standen hinter mir und feierten mit mir ein wahnsinniges Jahr. 
Und genau darauf wollte hinaus, die Bruderschaft ist für mich nicht nur ein  
Verein, sondern eine Bereicherung. Jedes Mitglied dieses Vereines zähle ich zu     
meinen Freunden. Wenn ich außerhalb von Kirmes etwas unternehme, sind es 
meistens Mitglieder der Bruderschaft, die mich begleiten. Es ist einfach klasse, 
wie dieses kleine Dorf zusammenlebt und ich bin heute noch Feuer und Flamme 
für diesen Verein und vor allem für Oberdollendorf. In einigen Jahren werde ich 
jedoch auch in die Riege der Männerbruderschaft übergehen und heiraten.   
Somit wünsche ich mir für die Zukunft, dass viele Kinder und Jugendliche, die in 
unserem Dorf leben, sich unsere Kirmes mal zu Herzen neh-
men und sich genauso entscheiden wie ich damals, in die 
Bruderschaft eintreten, die Tradition fortführen und ebenso 
glücklich in der Bruderschaft werden wie ich. 

Vielen Dank 

 

Hauptmann, Kevin Bracke 





Sehr geehrte Bevölkerung von Oberdollendorf und Römlinghoven, 
liebe Sebastianer, liebe Freunde, 

gerne nutzen wir diese Gelegenheit um ein paar Worte an Sie zu richten. 

Dieses für uns ganz besondere, lebhafte Jahr neigt sich langsam dem Ende. Mit 
viel Wehmut im Gedanken an die Zukunft blicken wir zurück auf eine           
unvergessliche Zeit. Viele schöne Stunden, Tage sowie Feste, ja sogar ganze   
Wochenenden durften wir mit unseren Brüdern und Freunden verbringen,    
wobei auch die ein oder andere Träne aus Gründen der Trauer oder Freude 
floss.  

Die Tradition sowie der Glaube sind es, die uns immer wieder zusammen      
kommen ließen. Sie sind die Gründe warum wir soviel singen, tanzen, lachen 
und feiern durften, wie es einst all unsere Eltern, Groß- samt Urgroßeltern taten 
und auch heute noch machen. Deshalb ist die wichtigste aller Aufgaben der   
Sebastianer, diese Traditionen aus aufrichtigen Bestrebungen fortzuführen und 
weiterzugeben, sodass auch unsere  Kindeskinder mitsamt Urenkel diesen   
Glauben und die Sitten kennenlernen, leben und weitergeben können. 

Nur wenn wir Sebastianer und unsere Helfer, vor allen der Vorstand, weiterhin 
mit aller Kraft gegen die Gleichschaltung der Gesellschaft kämpfen und uns 
nicht von neuen Gesetzten oder wirtschaftlicher Anliegen großer Institutionen 
von diesem Weg abbringen lassen, können unsere Bruderschaften auch die 
nächsten Jahrhunderte überstehen. 

Ein besonderer Dank gilt unseren Eltern und Familien, unserem Jelöösch sowie 
den ehemaligen Königspaaren, der Männerbruderschaft und neben dem           
A-Team natürlich auch all unseren Helfern. 

Denn ohne Euren Rat und Tat wäre es uns unmöglich       
gewesen, all das so schön und gut bewältigen zu können. 

 

Mit freundlichem Gruß, 

Euer Königspaar, 

Martin und Viviana 





Er führt den Festzug an. Sein Aufgabengebiet umfasst das Freihalten der 
Straßen und Plätze von Dingen, die den reibungslosen Ablauf der Umzüge, 
Paraden, Fahnenschwenken etc. gefährden.  

Die Musikkapellen unterstehen ihm und werden von ihm versorgt.  

Feuerwerker 2017 - Volker Dziuba 







Die Knöppelchesjonge 
bei der Parade im Rahmen 

der Krönung des neuen 
Königs Martin Schmitz 







Er vertritt den Präsidenten und auch den König im Verhinderungsfall. Der     
Brudermeister wird jährlich nach der im Bruderbuch festgehaltenen Reihenfolge 
an der Generalversammlung zu Sebastianus gewählt und mit einer Flasche 
ortsüblichen Weines getauft. Er geht im Festzug direkt hinter der Musik und 
trägt dabei den Brudermeisterstab. 

Er unterstützt und vertritt im Verhinderungsfall den 1. Schriftführer. Er ist      
verantwortlich für das Verteilen der Bruderschaftsbriefe. Im Festzug begleitet er 
den Brudermeister. 

Er unterstützt und vertritt im Verhinderungsfall den 1. Kassierer. Er ist            
verantwortlich für das Kassieren von Mitgliedsbeiträgen und Zuggeldern. Im 
Festzug begleitet er den Brudermeister. 

Christian Wischrath, Sebastian Wald und Tobias Grünthal im Jahr 2017  



Fahnenschwenken für den 
alten König Robert Ott 
durch den 1. Fähnrich 

Gregor Werfel 



Der König repräsentiert die Bruderschaft. In der Regel wird er durch das Königs-
vogelschießen am Kirmesmontag ermittelt, bei dem er mit dem letzten Schuss 
den Vogel von den Beinen holt. Er wählt seine Königin, und gemeinsam bestim-
men sie ihr Jelöösch. Im Laufe seiner Regentschaft schenkt er der Bruderschaft 
ein Königsschild aus purem Silber, auf welchem das Jahr und die Namen des 
Königspaares zu ersehen sind. Im Festzug geht er in Begleitung seiner Königin 
hinter dem Brudermeister. Ist die Königin noch nicht im Zug präsent, wird er 
von den Königsbegleitern flankiert. 

Sie begleiten den König im Festzug und zu verschiedenen Anlässen. Sie unter-
stützen den König. Ist die Königin anwesend, begleiten sie die Begleiterinnen der 
Königin. Bei Tanzveranstaltungen sollen die Königsbegleiter mit ihren Begleite-
rinnen tanzen. 

Martin Schmitz, König 2017, mit Begleitern Patrick Wischrath und Felix Ting 



Der 50-jährige 
Jubelkönig Fritz  

wird von seiner Frau 
Resi Wenzel am 

Kirmessonntag 2017 
begleitet 

Die 25-jährige 
Jubelkönigin Nicole Esser 

begleitet vom Silberjubel-
Brudermeister 
Kalle Brungs 

am Kirmessonntag 2017 



Sie hat das Recht, den König bei offiziellen 
Repräsentationen zu begleiten. An allen 
kirchlichen Feiertagen stellt sie einen Blu-
menschmuck für den Altar zu Ehren des hei-
ligen Sebastian. Weiter ist sie für die Verpfle-
gung der Beierleute im Kirchturm zuständig.  

Sie sind immer in unmittelbarer 
Nähe der Königin. Beim Festzug 
folgen sie dem Königspaar zu-
sammen mit den Königsbeglei-
tern. Auch sie repräsentieren die 
Bruderschaft. 

Viviana Pettineo, Königin 2017,  
mit Begleiterinnen Alba Pettineo und Silvina Wischrath 



Die beiden Begleiterpaare 
Alba Pettineo und Felix Ting sowie Silvina und Patrick Wischrath 



Er vertritt die römisch-katholische Kirche im Amt und ist geborenes Mitglied. 
Präses ist der jeweilige Ortspfarrer. Im Festzug geht er stets hinter dem Königs-
gefolge. Soweit anwesend begleitet von zwei Pastorbegleitern, ansonsten in der 
Präsidentenreihe. 

 

Sie sind die Vertreter der Bruderschaft in den Ausschüssen des Pfarrgemeindera-
tes. Im Festzug und zu anderen offiziellen Anlässen begleiten sie für die Dauer 
ihrer Amtszeit den Präses oder auch andere anwesende Priester.  

 

Präses Dariusz Glowacki mit  
Patrick Wischrath und Markus Krämer im Jahr 2016 





Zum Ehrenpräsident werden verdiente ehemalige Präsidenten der Bruderschaft 
ernannt. Sie tragen die Bruderschaftsnadel mit goldenem Lorbeerkranz. 

Im Festzug geht der Ehrenpräsident rechts neben dem Präsidenten. 
Sind mehrere Ehrenpräsidenten anwesend, bilden sie eine eigene Reihe 
hinter dem Präses. 

Ehrenpräsidenten Paul Nolden, Herbert Zimmer und Willi Hoitz 
(es fehlen Franz-Huber-Werner Sand und Bernd Blöser) 





Er vertritt die Bruderschaft nach Innen und Außen, beruft Zusammenkünfte ein 
und leitet diese. Er ist Vorstand im Sinne von §26 BGB und auf jeweils fünf Jahre 
gewählt. Der Präsident ist Anlaufstelle für die Anliegen der Sebastianer und für 
alle anderen, die ein Anliegen an die Bruderschaft haben. 

Er führt das Kassenbuch und die Finanzgeschäfte. Einmal im Jahr legt er einen 
Rechenschaftsbericht über die Ein- und Ausgaben sowie das Vermögen der Bru-
derschaft ab. Bei Veranstaltungen ist er für den Einkauf sowie für die Einteilung 
der Helfer zuständig. Im Festzug begleitet der Kassierer den Präsidenten. 

Er führt das Protokollbuch, die Chronik der Bruderschaft. Alle paar Monate 
verfasst er den Bruderschaftsbrief, in dem jedem Mitglied die neuesten Termine 
mitgeteilt werden. Weiter kümmert er sich um Einladungen für Veranstaltun-
gen. Im Festzug begleitet er den Präsidenten.  

Jonas Thiebes, Marcel Herzog und Daniel Otto im Jahr 2017 





Er übernimmt das Kommando 
bei Festzügen. Er legt den      

Zugweg fest und stellt Kontakt 
mit Stadt und Polizei her. Weiter 

ist er verantwortlich für den    
reibungslosen Auf- und Abbau 
sowie interne Dienste bei allen 

Veranstaltungen. 

Er ist der ranghöchste Offizier   
und geht im Festzug hinter            

dem Präsidenten. 

Hauptmann Kevin Bracke 



Hauptmann Kevin Bracke 
präsentiert das Königspaar 

Robert Ott und Kerstin Sülzen 
der Bevölkerung vor der 

Parade am Sonntagabend 



Sie sind für das Tragen und das saubere Schwenken der Bruderschaftsfahne 
verantwortlich. Die Fähnriche sorgen dafür, dass an allen christlichen Feiertagen 
die Fahne im Chorraum der Pfarrkirche steht. Darüber hinaus tragen sie die 
Fahnen bei Prozessionen und Festzügen. Im Vorstand können ihnen besondere 
Aufgaben übertragen werden. 
Im Festzug geht der 2. Fähnrich hinter dem Hauptmann, der 1. Fähnrich geht 
hinter dem 1. Zug.  



Am Dienstag wird der        
Kirmeskerl verbrannt, als  
Strafe für alle schlechten    

Dinge, die über die             
Kirmestage geschehen sind. 



Er ist stellvertretender Hauptmann 
und unterstützt diesen. Er versorgt die 
gewehrtragenden Sebastianer bei 
Veranstaltungen und sorgt in seinem 
Rahmen für einen reibungslosen 
Ablauf. 

Im Festzug geht er neben dem 2. Zug 
hinter dem ersten Fähnrich.  

Er vertritt den 1. Zugführer Er versorgt 
die gewehrtragenden Sebastianer bei 
Veranstaltungen und sorgt in seinem 
Rahmen für einen reibungslosen 
Ablauf. 

 
Im Festzug geht er neben dem 1. Zug 
hinter dem zweiten Fähnrich.  

Kay Bracke im Jahr 2017 Patrick Wischrath im Jahr 2017 



Zur Krönung des neuen 
Königs schwenkt der 

2. Fähnrich Max Schmitz 
die Fahne 



Die beiden Schließer gehen als letzte Gruppierung im Festzug. 
Sie bauen den Kirmeskerl und tanzen zum Kirmesausklang mit ihm auf der 
Tanzfläche des Festzeltes.  

Schließer 2017 - Daniel Cardoso und André Reiche 



Der Festzug am 
Kirmessonntag 2017 bei der 

Königin auf der 
Römlinghovener Straße 



Ihren Dank für 25 Jahre Engagement als 
Präsident unserer Sankt Sebastianus-
Junggesellen-Bruderschaft 1659 Oberdollen-
dorf brachten die Sebastianer mit diesem 
versilberten Kupferschild zum Ausdruck.  

Das Schild zeigt in der Mitte den Schutzpat-
ron unserer Bruderschaft Sankt Sebastianus 
mit der Rundumgravur: 

Dem Jubelpräsidenten Herrn Theodor Enkel 
Als Ehrengabe zum 25jährigen Präsidenten-

jubiläum 1901 – 1926. 

 

 

 

Auf der Rückseite ist eingraviert: 

Gewidmet von den 
Mitgliedern der St. Sebastianus 

Junggesellenbruderschaft 
Oberdollendorf 
20. Januar 1926 

 

Herr Theodor Enkel war von 1901 – 1929 
unser Präsident. Bis 1995 war es Tradition, 
dass ein Präsident unserer Bruderschaft ein-
mal gewählt im Amt blieb und nicht neu 
gewählt wurde. 

 



Das Jelöösch von 2017 
bei der Parade 

am Sonntagabend 



Präses  
Dariusz Glowacki 

Brudermeister 
Thomas Franz 

Präsident  
Marcel Herzog 

König  
Martin Schmitz 

1. Schriftführer  
Tobias Grünthal 

Hauptmann 
Kevin Bracke 

1. Kassierer  
Volker Dziuba 

2. Kassierer 
Felix Ting 

2. Schriftführer  
Gregor Werfel 

1. Fähnrich  
Lucas Körner 

2. Fähnrich  
Philipp Brüßler 



Unser Vorstand am Sebastianustag 2018 
Gregor Werfel - Dariusz Glowacki - Tobias Grünthal - Martin Schmitz - 

Felix Ting - Marcel Herzog - Thomas Franz - Kevin Bracke 







Bei unserer kulturellen Veranstaltung konnten wir die Schönheit unse-
rer Heimat kennenlernen und bei einer geführten Wanderung durch 
das Nachtigallental neues Wissen und Anekdoten erlangen. 

 

Nach dem Besuch des EL-DE-Haus in Köln vor zwei Jahren haben wir beschlossen, 
regelmäßig kulturfördernde Veranstaltungen durchzuführen, um interessierten 
Mitgliedern eine andere Seite der Bruderschaft zu bieten. Dank Kontakte inner-
halb einer Familie bot sich Gaby Limberger-Klein an, mit uns eine Wanderung 
durch das Siebengebirge durchzuführen. Als Frau des Mitautors vom Buch "111 Or-
te im Siebengebirge, die man gesehen haben muss" war sie prädestiniert, uns neue 
Informationen über unsere Heimat in lockerer Atmosphäre zu vermitteln. 

So trafen wir uns am Eingang zum Nachtigallental, um bergauf zu wandern. Be-
reits auf dem kleinen Stück bis zur ersten Wegabzweigung lauschten wir   ge-
spannt den Erzählungen von Gaby. Ob zu Gesteinsarten oder ehemaligen Wein-
bergen und dem Winzerkeller, jeder konnte dabei etwas Neues erfahren. Vom 
Nachtigallental in Richtung Wintermühlenhof durften wir durch die Hölle gehen, 
die nach dem dortigem Vulkangestein benannt ist. Uns beeindruckte der Weg 
durch den 20 Meter tiefen Einschnitt in den Gesteinsmassen, welcher früher zur 
Abfuhr von Gesteinen diente. Über die prächtige Kastanienallee, auf der bereits 
das erste Herbstlaub lag, wanderten wir zu den Ofenkaulen. An der ersten Höhle 
erzählte uns Gaby die Geschichte von Dieter Freese, einem Bankräuber und Mör-
der, der sich 1962 auf der Flucht befand und dort Unterschlupf gesucht    hatte. 
Da sie nicht nur einen Zeitungsartikel dazu vorgelesen hat, sondern sogar noch 
von Zeitzeugen berichten konnte, hatten wir eine Vorstellung, in welcher Aufre-
gung ganz Königswinter gewesen sein muss. 



Vor dem nächsten Höhlenportal legten wir eine längere Pause ein. Wir räumten 
die Steine zu einer Sitzgruppe zusammen, denn das Königspaar hatte diverse 
Kleinigkeiten zu Essen vorbereitet. Parallel dazu berichtet Gaby von der Nut-
zung der Ofenkaulen im Zweiten Weltkrieg. So erfuhren wir, dass in den Höhlen 
Zwangsarbeiter unter unmenschlichen Bedingungen Flugzeugteile herstellen 
mussten, aber auch dass die Bevölkerung von Königswinter sich in den Ofen-
kaulen vor den Bombenangriffen geschützt hat. Es wurden Bilder von damals 
herumgereicht und Gedichte von Gefangenen vorgetragen, um ein Gefühl für 
die dramatische Situation damals zu entwickeln. Sichtlich nachdenklich verlie-
ßen wir den Vorplatz der Ofenkaulen, am Milchhäuschen vorbei, bis hin zur 
Drachenburg. 

Nachdem wir dort den Burghof betrachtet haben, der bereits seit 1984 leer steht,  
machten wir uns auf den Rückweg ins Tal. Wir entschieden uns gegen eine Fahrt 
mit der Drachenfelsbahn und gingen erneut durch das Nachtigallental, schau-
ten uns diesmal jedoch das Willi Ostermann Denkmal sowie den alten Winzer-
keller genauer an. Ein eindrucksvoller und interessanter Nachmittag ging zu 
Ende und wir bedanken uns bei Gaby, die auf jede unserer Fragen eine Antwort 
hatte und die Geschichten aus dem Siebengebirge so anschaulich und authen-
tisch erzählen konnte. 



 
Zurück in die 80er und 90er Jahre - so war das Motto unserer Party 
am Samstag. Um unseren Junggesellen, aber auch allen anderen 
Gästen, abseits der normalen Termine eine Möglichkeit des fröhli-
chen Austausches zu geben, haben wir eine Party veranstaltet. 

 

Dass wir aufgrund fehlender Austragungsort ins benachbarte Niederdollendorf 
ausweichen mussten, störte uns kaum. So kamen uns auch von dort viele Gäste 
in der Aula der Grundschule besuchen. Bereits seit Juli plante der Vorstand den 
Abend, damit dieser mit dem richtigen Motto ein voller Erfolg werden würde 
und alle Teilnehmer mit Spaß dabei sein konnten. Neben der nötigen Einkaufs-
liste, das Zusammenstellen von Schichten für die Theke, Kasse oder Garderobe 
musste der Saal gemietet und ein DJ engagiert werden. 

Am Tag selbst bereiteten wir bereits ab Mittag die Aula vor. Durch mit Snacks 
gefüllte Schalen aus alten Schallplatten und vielen Luftballons sowie           
Luftschlangen gelang es uns schnell, ein typisch buntes und zum Motto         
passendes Flair zu erzeugen. Die Kühlschränke wurden gefüllt und die Bühne 
aufgebaut. 

Ab 20 Uhr füllte sich die Aula und die Stimmung stieg stetig an, so dass bis tief 
in die Nacht gefeiert und getanzt wurde. Die zahlreichen fröhlichen Gesichter 
unserer Gäste und das Lob vieler bestätigte uns, dass dieser Abend ein voller 
Erfolg war. 





Der 1. Zug begutachtet das 
Fahnenschwenken beim 
alten König Robert Ott 
am Kirmesmontag 2017 



Das erste November Wochenende steht bei unseren Vorstandsmit-
gliedern der Junggesellen-Bruderschaft ganz im Zeichen der Vor-
standstour. Nach den anstrengenden Sommermonaten, der Organi-
sation unserer Laurentiuskirmes und der diesjährigen 80er-/90er-
Party, freuten wir uns auf ein spannendes und zugleich erholsames 
Wochenende, um unsere Gemeinschaft zu stärken. 

 
So trafen wir uns voller Vorfreude um 18:00 Uhr auf dem Rebstock-Platz und 
warteten auf unsere Organisatoren, denn unser 1. Fähnrich Gregor Werfel und 
Präsident Marcel Herzog haben die Tour gemeinsam organisiert und waren die 
Einzigen, die wussten, wohin die Fahrt führt und was vor Ort geplant sein wird. 
Beide trafen dann mit einem kleinen Bus, ausreichend für Gepäck, Verpflegung 
und 8 Personen, ein. Nach gut 1,5 Stunden  auf der Autobahn Richtung Eifel 
und zwei kurzen Pausen kamen wir sichtlich gut gelaunt an unserem Ziel an. 
Der Ort hieß Ulmen und wir wurden dort von unserer Gastgeberin empfangen 
und nahmen den Schlüssel entgegen. 

Wir hausten in einer alten Scheune, die erst Anfang des Jahres fertig renoviert 
wurde. Wir waren begeistert, bezogen zunächst unsere Betten und erkundeten 
das Haus. Anschließend aßen wir gemeinsam und stellten dabei fest, dass wir 
neben Organisieren und Feiern auch noch sehr gut kochen können :-). Nach 
einer kurzen Pause zog es uns in den nahegelegen “Ballings Stuff”, einem nos-
talgischen Wirtshaus, kaum größer als der Thekenbereich unserer ehemaligen 
Bauernschenke. Dort verbrachten wir den restlichen Abend in netter Runde bei 
Würfelspielen und fantastischen Leuten, die uns allen sehr aufgeschlossen wa-
ren. 



Am nächsten Morgen begaben wir uns auf eine kurze Wanderung entlang des 
Maars auf die Ulmener Burgruine, von der aus wir die tolle Aussicht auf Dorf 
und Maar genossen und die Gelegenheit für zwei Runden Flunkyball nutzen. 
Wie uns bereits am Abend zuvor angeboten wurde, wärmten wir uns im 
Ballings Stuff nach dem kalten, windigen Wetter bei einer Tasse heißen Glüh-
wein auf. 

Unser Orga-Team verriet uns, dass wir uns noch zu einer Weinprobe begeben 
würden. Doch wie kommen wir da nun hin? Keiner von uns durfte mehr fahren 
geschweige denn wäre es keinem mehr erlaubt, zurückzufahren. Aber dank 
guter Organisation Stand Werner Werfel bereits an unserem Haus parat und 
war bereit uns zu fahren – hierfür lieber Werner nochmals vielen Dank. Als wir 
nun bei dem Winzer im nahe gelegenen Cochem ankamen, durften wir eine 
gemütliche, leckere und zugleich lustige Weinprobe erleben, probierten im An-
schluss noch einige unetikettierte Flaschen des Hauses und haben noch ein paar 
Flaschen für den heimischen Verbrauch erworben. Da uns während der Wein-
probe von einem Federweißerfest ganz in der Nähe erzählt wurde, fuhren wir 
dorthin, um die Stimmung in Cochemer zu testen. 

Abends fuhren wir wieder in unser Haus zurück. Unser Bruderschaftsmitglied 
Lucas Körner, der einen Ort weiter wohnt, kam uns noch besuchen und unter-
stütze uns beim Vernichten der Pizza. So spielten, aßen und lachten wir bis tief 
in die Nacht. Sonntag war bereits unser letzter Tag in Ulmen, wir konnten er-
neut seelenruhig königlich frühstücken und anschließend zusammenpacken 
und abreisen. Auf der Rückfahrt in unsere geliebte Heimat Oberdollendorf hiel-
ten wir beim     Asbacher Vorteil, um auf der dortige Kartbahn bei einigen Ren-
nen den Schnellsten unter uns auszumachen. Nach den anstrengenden Rennen 
fuhren wir in die Heimat zurück und haben es uns im Weinhaus Lichtenberg 
bei      leckerem Roastbeef mit Bratkartoffeln gut gehen lassen. 





Königspaar 2016/2017 

Robert Ott und Kerstin Sülzen 



In der vorweihnachtlichen Adventszeit haben wir der Männerbru-
derschaft und dem VdO bei der Ausrichtung der Altenadventsfeier 
geholfen und den Senioren bei einem abwechslungsreichen Nachmit-
tag eine Freude bereitet. 

Nach der Eröffnungsrede durch Thomas Hartmann und Marc Heinekamp 
spielten die kleinen Bläserfreunde aus Niederdollendorf besinnliche Weih-
nachtslieder. In den Pausen kamen die Anwesenden miteinander ins Gespräch 
und es herrschte eine fröhliche und lockere Stimmung. Es folgte eine weiter mu-
sikalische Darbietung durch Alexander Dauth an der Violine, der von einem 
Klavier begleitet wurde. 

Nachdem einige Senioren anlässlich ihres runden Geburtstages oder ihrer Gold-
hochzeit geehrt wurden, sprachen Bürgermeister Peter Wirtz, gefolgt von Pas-
torin Ann-Kathrin Quaas sowie Pastoralreferentin Jutta Barthold, begrüßende 
Worte zu den Anwesenden. Nach einer kurzen Pause trat Willi Armbröster auf. 
Mit seinem Vortrag "Das alte Krippchen" brachte der Redner alle Anwesenden 
im Saal zum Schmunzeln. Im Anschluss trugen Anne Beitzel und auch Christa 
Sülzen sowie Willi Sülzen mit ihren vorweihnachtlichen Geschichten zur Unter-
haltung bei. 

Durch die Gespräche mit den Senioren, wurde uns klar, wie wichtig doch so ein 
Angebot ist. Von vielen hörten wir, wie zufrieden und glücklich sie mit der Ge-
samtgestaltung waren. Vor allem in der Weihnachtszeit war dies eine tolle 
Möglichkeit für uns, der älteren Bevölkerung von Dollendorf ein bisschen Freu-
de und Ablenkung zu schenken, ohne dabei auf den eigenen Mehrwert zu ach-
ten. Nicht umsonst ist Förderung der christlichen Nächstenliebe als Grundsatz 
unserer Bruderschaft in unserer Satzung verankert.  





Präsident Marcel Herzog, 
König Robert Ott und 

Brudermeister Sebastian 
Wald mit dem Königsvogel 

am Kirmesmontag 2017 



Am Morgen des Sebastianustages fanden wir uns an der Pfarrkirche                  
St. Laurentius zum Hochamt ein. Gemeinsam mit der Männerbruder-
schaft beteten wir und gedachten unserem Schutzpatron St. Sebastia-
nus. Zu Ehren unserer im Krieg gefallenen Mitbrüder und Einwohner 
Oberdollendorfs, legten wir       anschließend einen Kranz nieder. Es 
hieß "Hut ab zum Gebet" und wir verblieben einen ruhigen Moment in 
uns gekehrt vor dem Ehrenmal. 

 

In Festzugformation gingen wir die Heisterbacherstraße hinab bis zum Weinhaus 
Lichtenberg. Die obligatorischen Fotos wurden gemacht, Fahnen eingerollt und 
Zylinder abgelegt. Der offizielle Teil war so mit vollem Erfolg abgeschlossen und 
man wärmte sich bei einem Glühwein auf. Gemeinsam mit der Männerbruder-
schaft zogen wir dann weiter in das Restaurant Weinmühle, in dem wir bei frisch 
gezapftem Bier und interessanten Gesprächen bis zum Mittag verweilen durften. 

Durch den Wegfall der Bauernschenke und der somit fehlenden Kegelbahn freu-
ten wir uns besonders, auch in diesem Jahr erneut bei Jens Meyer und Moni Krä-
mer zum Essen und Vogelschießen eingeladen worden zu sein. Dank der kräfti-
gen Suppe, die uns direkt nach unserer Ankunft gereicht wurde, war die Kälte 
schnell vergessen. Auch das deftige Knällchen gab uns genug Kraft für das anste-
hende Sebastianusvogelschießen. Kurz nach dem Essen stellten sich Hauptmann 
und amtierender Sebastianuskönig Kevin Bracke sowie Präsident Marcel Herzog 
auf, um den Vogel mit Weißwein zu taufen. Die Junggesellen sangen fröhlich 
"Tochter Zion", während der Wein langsam über den Vogel floss. 



Die beiden Schriftführer legten dann eine Liste mit der Reihenfolge an, während 
Kassierer Volker Dziuba das Startgeld einsammelte. Fast jeder Versuch war ein 
Treffer und insgesamt ging alles wesentlich schneller als im letzten Jahr, sodass 
wir uns zwischendurch Pausen gönnen konnten. Eventuell haben wir unsere 
Fähigkeiten zu dem Zeitpunkt jedoch ein bisschen überschätzt, denn mit der 
Zeit ließ die Treffgenauigkeit nach, es wurde dunkler und wir mussten das Tem-
po erhöhen sowie den Platz ausleuchten. Dann nach gespanntem Warten ge-
lang es Hans Trenker den Vogel zum Fall zu bringen. Voller Freude jubelten 
ihm die Junggesellen zu und man begab sich zur Krönung in den Turmhof.  

Nun machten wir uns auf den Weg nach Niederdollendorf. Dort fand der Se-
bastianusball unserer befreundeten Junggesellen statt. Mit knapp 30 Personen 
zogen wir in die Aula ein und sorgten umgehend für gute Stimmung. Während 
einige zur Tanzfläche stürmten, blieben andere zunächst an der Theke stehen, 
um mit den anwesenden Niederdollendorfern ins Gespräch zu verfallen. Doch 
spätestens beim Besuch der Gulaschkapell hielt es keinen mehr zurück und alle 
sangen und tanzten fröhlich zu deren Musik. 

Eine kleine Abordnung aus Königspaar, Präsident und Brudermeister ließ es sich 
dann am späten Abend nicht nehmen, zur Generalversammlung der Männer-
bruderschaft ins Weinhaus Lichtenberg zu fahren und einige Grußworte vorzu-
tragen. Man tauschte sich aus und diskutierte über Entscheidung der beiden 
Generalversammlungen. Und somit endete ein anstrengender Tag, der vor al-
lem aufgrund der hohen Teilnehmerzahl unser Miteinander und das Gruppen-
gefühl gestärkt hat. 



Nachdem wir bereits im letzten Jahr den Platz an der Linde für unser 
Maifest entdeckt haben, wollten wir unbedingt erneut diese ganz 
besondere Gemütlichkeit erzeugen und ein Fest für unser Dorf und 

alle Altersklassen organisieren. 

 

Frühzeitig bezogen wir die Nachbarn 
mit ein, informierten über Sperrungen 
und Verkehrsführung und luden alle 
ein, Teil des Festes zu sein. Zum Aufbau 
trafen wir uns dann am frühen Mon-
tagmorgen. Schnell die Schilder aufge-
stellt, den Bierwagen ausgerichtet, zwei 
Zelte zusammengebaut und Tische   
verteilt. In diesem Bereich sind wir ja 
dank Kirmes routiniert und effizient. 
Wie im letzten Jahr wollten wir wieder 

eine Spezialität vom Grill anbieten und entschieden uns für sechs große Prager-
schinken. Mittlerweile wissen wir, dass ein Spanferkel zu schnell aufgegessen 
wird und wir viel zu früh hungrige Besucher mit Würstchen und Steaks         
vertrösten müssten. Ab 10 Uhr drehte sich daher der Spieß am Grill, damit das 
Fleisch bis zum    Festbeginn die gewünschte Zartheit entwickeln würde. 

Damit unsere Junggesellen ihren geliebten Damen einen Maibaum stellen   
können, wurde bereits in den Tagen zuvor wieder ein Anhänger präpariert, mit 
einem Dach ausgebaut und um eine Musikanlage erweitert. Nachmittags sind 
wir in den Wald gefahren, um den jeweils schönsten Baum rauszusuchen, der 
jedoch noch in seiner Größe transportierbar war. Man half sich gegenseitig beim 
Sägen und Verladen und fuhr gut gelaunt zurück zum Lindenplatz. 

Dort konnten, nachdem auch die Strom- und Wasserleitungen verlegt waren, 
die Feierlichkeiten im Schutz der Linde beginnen. Zum ersten Mal wurden wir 
dabei von den Jecke Weiber Dollendorf unterstützt, die unsere Gäste mit Cock-
tails und Wein verwöhnten. Auch DJ Updi unterstütze uns und garantierte   
jeweils zur Stimmung angepasste Musik bis spät in die Nacht. 



Nach Anbruch der Dunkelheit und  
bereits gestärkt mit Prager Schinken 
und Bier, waren die Junggesellen 
schnell auf dem Anhänger und abfahr-
bereit. In der ganzen Region verteilt, 
aber natürlich auch in Oberdollendorf 
direkt, stellten wir die Maibäume an 
d e n  H ä u s e r n  d e r  e i n z e l n e n              
Herzensdamen auf. Selbst nach Ende 
des Festes um 3 Uhr und nachdem der 
Platz weitestgehend aufgeräumt war, 
fuhr die Gruppe gut gelaunt und    
mittlerweile die alten Bruderschaftslieder singend, in die Nacht hinein. 

Erneut waren wir positiv überrascht, wie gut unsere Veranstaltung                  
angenommen wurde und dass wir alle Altersklassen erreichen konnten. Die  
vielen freudigen Besucher sind Grund genug, die Arbeit und Organisation auch 
im nächsten Jahr wieder durchzuführen. 



Unsere Kirmesbändchen sind bereits seit 2014 ein stark nachgefragtes Accessoire 



Am Pfingstsonntag begleiteten wir das Hochamt in der Filialkirche 
Heilig-Geist sowie die Prozession, tauften unsere neuen Fähnriche, 
ermittelten einen neuen Dosenkönig, führten die Parade und Krö-
nung durch und verbrachten schöne Stunden in Römlinghoven. 

Als katholische Bruderschaft ist es uns natürlich ein besonderes Anliegen, die 
kirchlichen Feiertage zu begleiten. So besuchten wir auch an diesem Pfingstsonn-
tag die Heilig-Geist-Kirche , um das dortige Hochamt sowie die Prozession ge-
meinsam mit der Männerbruderschaft zu begleiten und dem Tag einen festlichen 
Rahmen zu geben. Im vollen Ornat gekleidet waren nicht nur der Vorstand son-
dern auch alle Chargierte und einige Gewehrjungen anwesend. 

Im Anschluss an die heilige Messe nahmen wir das Angebot des Bürgervereins 
Römlinghoven war, der erneut der Vorplatz eingerichtet hat und neben Kaffee 
und Kuchen auch die bei diesen hohen Temperaturen sehnsüchtig erwarteten 
Kaltgetränke im Angebot hatte. Zur Musik des Ittenbacher Bläsercorps verbrach-
ten wir singend die Zeit bis zum nächsten Programmpunkt. 
Da bei unserer Generalversammlung im Januar gleich zwei neue Fähnriche ge-
wählt wurden, wurden Lucas Körner und Philipp Brüßler zeitgleich durch eine 
Taufe in die Gemeinschaft der Fähnriche aufgenommen. Während Tochter Zion 
angestimmt wurde, trugen alte Fähnriche die beiden Neuen in den Brunnen, 
dessen Wasser in diesem Jahr ungewöhnlich sauber war.  



Völlig durchnässt zeigten sie ihre Fähigkeit, ein Kölschglas mit Hand zu schwen-
ken, ohne dabei den   kostbaren Inhalt zu verschütten. Die Junggesellen stimm-
ten den Fähnrichsmarsch an jubelten den beiden freudig zu. 

Noch während sich die frisch getauften Fähnriche abtrockneten, wurde der 
Wurfstand aufgebaut. Denn traditionell sollte auch in diesem Jahr ein        
Nachfolger für den noch amtierenden Dosenkönig Kevin Bracke ermittelt   
werden. Zunächst durfte in den Vorrunden noch jeder Junggeselle mit auf die 
Dosen werfen, doch mit jeder Runde schieden einige aus. Nur die Besten      
kamen in das Finale, aus dem Thomas Franz, unser aktueller Brudermeister, 
mit Wurfgenauigkeit und ein wenig Glück als Sieger hervorging. 

Schnell formierte sich ein kleiner Festzug, der sich zur Parade aufstellte. Selbst 
alte Könige und Mitglieder der Männerbruderschaft schlossen sich dieser    
Ehrerweisung an. Nach mehreren Runden begannen Präsident Marcel Herzog 
und unser "richtiger" König Martin Schmitz dann mit der Krönung.  Sie nahmen 
Kevin Brack neben der Kette aus Dosendeckeln auch die Früh-Kölsch-Krone ab 
und krönten damit Thomas Franz. Es folgte das Schwenken der Fahne sowie 
der Königstanz. 

Am Nachmittag machten wir uns auf den Weg, mit kurzer Pause am         
Tennisclub, zum Haus des Königs. Dort wurden wir bereits mit kühlem Pils und 
leckerem Nudelsalat begrüßt. Wir saßen bis zum späten Abend im Vorgarten, 
sangen gemeinsam unsere Lieder und schauten voller Zufriedenheit auf einen 
ereignisreichen Tag zurück. 



Die beiden Schlussoffiziere André Reiche und Daniel Cardoso 
bei der Parade am Montagabend 2017 



Die Generalversammlung zu Peter und Paul steht ganz im Zeichen 
der darauf folgenden Laurentiuskirmes, denn hier werden die so ge-
nannten „Kirmesfräcke“ besetzt. 29 Sebastianer folgten der Einla-
dung und fanden sich in der Probierstube des Weingut Blöser ein. 

Unser Ehrenpräsident und Silberjubilant Bernd Blöser stellte in diesem Jahr seine 
Räumlichkeiten zur Verfügung und stimmte uns mit ortsüblichen Wein auf die 
bevorstehende Laurentiuskirmes ein. 

So eröffnete unser Präsident Marcel Herzog pünktlich die Generalversammlung 
und bedankte sich bei unserem Gastgeber. Im Anschluss ließ er die Tagesord-
nung bestätigen und folgte zum nächsten Tagesordnungspunkt, dem Thema 
Datenschutz. Aufgrund der neuen Datenschutzgrundverordnung mussten wir 
handeln, unsere beiden Schriftführer Tobias Grünthal und Gregor Werfel    in-
vestierten viel Zeit und Arbeit und stellten das Ergebnis der Generalversamm-
lung vor und beantworteten noch die ein oder andere offene Frage. 

Nachdem wir positiv darüber abstimmten, ob jemand in Abwesenheit gewählt 
werden kann, stellten sich Jonas Thiebes und Daniel Otto freiwillig als       
Stimmzähler auf. Bei der Wahl des Feuerwerkers hatten diese ihren ersten    
Einsatz und ermittelten, dass uns Oliver Engels durch die bunt geschmückten 
Straßen und Gassen unseres geliebten Heimatorts führen wird. Als 1. Zugführer 
und damit auch stellvertretender Hauptmann wurde Christian Wischrath      
gewählt, der den ehrenvollen 2. Zug anführen darf. Da unser 1. Zug auch einen 
Zugführer benötigt, wählten wir im Anschluss Janis Esser zum 2. Zugführer      
unserer Bruderschaft. Wie man so schön sagt, das Beste kommt zum Schluss und 



in unserem Festzug nennt man diese Schlussoffiziere. Hier stellten sich drei    
Pärchen zur Wahl, deutlich jedoch konnten Timo Kröger und Daniel Otto sich 
gegen ihre Mitstreiter durchsetzen. 

Damit waren die Offiziersposten alle besetzt und wir wählten für unseren          
1. Fähnrich Lucas Körner zwei Begleiter. Diese waren mit Lukas Podack und 
Emil Supplies schnell gefunden. Da wir aber zwei Fähnriche haben, brauchten 
wir auch für unseren 2. Fähnrich Philipp Brüßler zwei Fähnrichsbegleiter, hier 
fanden sich Patrick Tomaschewski und Paul Lamprecht. Bei der letzten Wahl 
des heutigen Abends ging es um die Wahl der zwei Pastorsbegleiter. Martin 
Dziuba, leider beruflich verhindert, stellte sich in Abwesenheit auf (Dies geht, 
sofern unserem Präsidenten eine Einverständniserklärung vorliegt). Somit 
brauchten wir noch einen zweiten Pastorsbegleiter, hier stellte sich Moritz      
Adrian zu Verfügung, um unseren Pastor und Präses an unserer Kirmes zu be-
gleiten. 

Bevor es zum Punkt Verschiedenes ging, kam noch der Tagesordnungspunkt 
Neuaufnahmen. Leider konnten wir in bei dieser Generalversammlung keine 
neuen Mitglieder begrüßen. - Wer jedoch Spaß an Brauchtum und einer klasse 
Gemeinschaft hat, ist jederzeit herzlich willkommen. 

So kamen wir zum Punkt Verschiedenes, bei dem wir Themen wie zum Beispiel 
den Wechsel des Getränkeverlegers oder unsere Bruderschaftstour besprochen 
haben. Abschließend schloss unser Präsident die Generalversammlung und wir 
verbrachten noch gemeinsam den restlichen Abend. 

An dieser Stelle nochmals vielen Dank an alle neuen Ornatsträger.  





2013 - Daniel Otto 

2008 - Thomas Kühn 

2003 - Jörg Schatzmann 



1998 - 
Stefan Laufenberg 



Bernd Blöser und Bettina  Richarz 

Das Königspaar Bernd Blöser und Bettina Richarz 
wird am Kirmessonntag 1994 beim König abgeholt 





Bernd Blöser und Bettina  Richarz 

Jelöösch von Bernd Blöser und Bettina Richarz 
Michael Meyer und Anja Pütz sowie Norbert Brungs und Inge Wichterich 

Königsschild von 1993/1994 





Bruno Görg und Maria-Therese Görg (geb. Dupré) 

Königspaar Bruno Görg und Maria-Therese Dupré 
bei der Parade am Abend des Kirmesmontag 1968 



Bruno Görg und Maria-Therese Görg (geb. Dupré) 

Gruppenbild der Laurentiuskirmes 1968 
in der Gaststätte „Zum Siebengebirge“ (Schmitze Hannes) 

Königsschild von 1968/1969 



Agnes Peise (geb. Frembgen) 

Das Königspaar Paul Peise und Agnes Frembgen mit ihren Begleitern 
Helmut Bläser und Cilly Trommeschläger sowie 
Franz-Severin Krämer und Elisabeth Främbgen 



Agnes Peise (geb. Frembgen) 

Königsschild 1953/1954 
Paul Peise und Agnes Frembgen 



Agnes Peise (geb. Frembgen) 

Der alte König Theo Lämbgen steht gemeinsam mit dem neuen König 
Paul Peise im Kreise der Knöppelchesjonge und den Offizieren 



Dieses Jahr haben wir die seltene Ehre, eine 65-jährige Jubelkönigin zu unseren 
Jubilaren zählen zu können und in unseren Festzug mit aufzunehmen. Aus die-
sem Anlass haben sich unser Präsident Marcel Herzog sowie unser 1. Schriftführer 
Tobias Grünthal mit Agnes Peise auf ein Gespräch über ihr damaliges Königsjahr 
getroffen: 

 

Sie waren vor 65 Jahren Königin unserer Bruderschaft. Wie ist es dazu 
gekommen? 
Das ist im Kühlen Grund gewesen. Gegenüber im Garten war zu der Zeit der 
Schießstand. Meinen Mann habe ich damals bei Bungarz im Laden kennenge-
lernt. Wie dann Kirmes war, hat er mich gefragt. Er wollte den Vogel schießen, 
da haben meine Eltern direkt ja gesagt. 

Wie sind sie zur Bruderschaft gekommen? 
Durch meinen Mann und meinen Vater. Ich bin eine Ur-Dollendorferin und  
quasi in die Bruderschaft reingeboren. 

Wie haben Sie erfahren, dass Sie Königin geworden sind? Waren Sie 
beim Vogelschießen dabei? 
Da ging das ganze Dorf hin, wie das auch heute noch ist. Wir haben alle im 
Kühlen Grund gesessen und das Schießen verfolgt. Dort war unten damals noch 
ein Tanzsaal. Als der Vogel gefallen war, wurde mein Mann auf den Schultern in 
den Saal getragen. Dort wurde dann verkündet, wer Königin ist, woraufhin wir 
erst die Begleiterinnen gesucht haben. Schnell fanden sich meine Schwester und 
die Frau Weber dafür. 

Wie ging der Tag danach weiter? 
Gekrönt wurde mein Mann genau so, wie es heute auch stattfindet. 

Mittlerweile pflegen wir ja Freundschaften mit den anderen Bruder-
schaften. Wie war das früher? 
Eigentlich war das nicht anders wie heute. Wir haben die Vogelschießen der  
anderen Bruderschaften besucht und uns mit den anderen Majestäten gut    
verstanden. Nach Niederdollendorf wurden wir schon damals von der Musik an 
der Grenze abgeholt und ins Zelt gespielt. 



Waren Sie nachdem ihr Königsjahr vorbei war erleichtert oder eher 
traurig? 
Da haben wir 14 Tage drauf geheiratet. Da hatten wir nicht viel Zeit, 
um traurig zu sein. 

Sie haben sich in den Jahren danach auch noch für die Junggesellen 
engagiert,  Kleider genäht ... 
Ja ich habe immer die langen Kleider für viele Königinnen genäht. 

Ihre Tochter war vor 42 Jahren Königin, Ihre beiden Enkel waren bei-
de Könige. Kann man das schon Familientradition nennen? 
Ein Onkel von mir war auch noch König, 1936. Wir hatten immer mit den   
Junggesellen zu tun, demnach ist das definitiv schon Familientradition. 

Was hat sich aus Ihrer Sicht an Kirmes im Laufe der Jahre verändert? 
Was wurde anders oder vielleicht auch besser gemacht? 
Ich würde sagen, das ist wie immer .. die Lokalitäten vom Schießen oder vom 
Festball haben sich im Laufe der Zeit verändert. Früher waren die Junggesellen 
im Kinosaal hinter der Bauernschenke. Aber im Zelt ist es genau so schön. 

Agnes Peise nach dem Fahnenschwenken 2013 
zu ihrem 60-jährigem Königsjubiläum 





Agnes Peise (geb. Frembgen) 

Das Königspaar Paul Peise und Agnes Frembgen wird 
vor der Parade am Montagabend durch 

den Hauptmann Hans Krämer der Bevölkerung präsentiert 





Der neue König  
Martin Schmitz kurz 

nach seinem 
Vogelschuss 





Bei allen kirchlichen Festen und Umzügen trägt der Brudermeister in 
der linken Hand den Bruderschaftsstab. Er ist nicht nur Insignie des 
Brudermeisters, sondern in erster Linie ein Gebetsstab. Interessant ist 
die Symbolik dieses gedrechselten, mannshohen Holzstabes. 

Die oberste Stelle beherrscht das Kreuz, welches auf dem 
monarchischen Doppeladler thront. Das Kreuz, Zeichen für Christus 
und seine Kirche, der Doppeladler, Zeichen für die weltliche Obrigkeit. 

Der Bruderschaftsstab lässt zwei Verzierungsgruppen erkennen. Die 
erste, unterhalb des Kreuzes, besteht aus einer dicken, drei dünnen 
und wiederum einer dicken Wölbung. Das Gebet des 
Bruderschaftsstabes ist der Rosenkranz. Der Rosenkranz wird 
insbesondere in Prozessionen vom Brudermeister angestimmt. An der 
Unterseite befindet sich eine Messingspitze, womit der Stab neben dem 
Gewehr beim Königsvogelschießen in die Erde gerammt werden soll. 
Damit auch dieses Tun symbolisch vom Gebet begleitet wird. 





Parade 1969 



Der Betrachter unserer sieben Bruder-
schaftsfahnen wird von der inhaltli-
chen Darstellung der gemalten Kunst-
werke keinen Unterschied feststellen. 
Dies ist ein liebevolles Bekenntnis der 
Bruderschaft im Bewusstsein, des    
Ursprungs und der Zielsetzung unserer 
Gemeinschaft. Mittelpunkt ist der 
Schutzpatron Sankt Sebastian.      
Segnend erhebt er seine rechte Hand, 
am Baum gebunden, über unsere 
Heimat, dem Ort zu Füßen des    
schönen Siebengebirges. Um die  
kirchliche Priorität hervorzuheben, 
erkennt man als Symbol der Pfarrge-

meinde, die Sankt Laurentius-Pfarrkirche, den Mittelpunkt und der             
Ausgangsort für das Bruderschaftsleben. Die Ruine der alten Abteikirche       
Heisterbach soll die Erinnerung an die Zisterzienser wachhalten, in kritischen 
Zeiten versammelte sich die Bruderschaft nicht in öffentlichen Lokalen, sondern 
im Kloster Heisterbach um unbeobachtet den Zielen der Bruderschaft Rechnung 
zu tragen. Das Vorbild des brüderlichen Miteinanders der Mönche, regte auch 
unsere Sebastianer immer wieder zum  gemeinsamen Miteinander an. 

In den Ecken der manchmal rot oder grün umrandeten Fahnentücher, stehen 
schützend die Engel in vier Windrichtungen. Reichlich verziert sind die Seiten mit 
dem Symbol unseres Heimatortes, den Weintrauben. 

 

Die Fahne schwenkt der Fähnrich als besonderes Zeichen der Ehrerweisung   
insbesondere dem Königspaar, der Geistlichkeit und anderer Personen, die sich 
in besonderer Weise um die Bruderschaft verdient gemacht haben.  

An allen kirchlichen Feiertagen stehen die Fahnen im Chorraum der          
Pfarrkirche. Das Allerheiligste wird  von Ihnen stets begleitet, wenn Sebastianer 
mit der Pfarrgemeinde durch den Heimatort ziehen. 
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Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen Werbepartnern und Helfern, die uns 
großartig unterstützen und einen großen Teil dazu beitragen, die Kirmes jedes 

Jahr aufs Neue gemeinsam feiern zu können! 

Mit herzlichem Dank, 

Ihre St. Sebastianus-Junggesellen-Bruderschaft 1659 Oberdollendorf e.V. 




